
Objekttyp: Advertising

Zeitschrift: Pädagogische Blätter : Organ des Vereins kathol. Lehrer und
Schulmänner der Schweiz

Band (Jahr): 10 (1903)

Heft 1

PDF erstellt am: 08.08.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



22 v'

manch' ein hitzig Redetournier wurde da am langen Tisch beim perlenden Naß
ausgefochten. „Ja, man versuchte sich sogar „in polities«," redete über Schul-
subvention und deren allfällige Vor- und Nachteile, fand aber, daß der aalglatte
Boden der verschmitzten Madame Politico etwas zu schlüpfrig sei für gewöhn-
liche sterbliche Schulmeister.

Schon warf der Lichtschein gespenstige Schatten aus die nachtdunkeln
Straßen, als man sich die Hand zum Abschied reichte, und Nacht, tiefe, stille
Nacht lag auf den nebelfeuchten Wiesen, als ich hinausschritt ins herbstöde Tal.
Der Abendwind rauschte in den Tannenwipfeln und jagte, kalte, rauhe November-
luft durch die Zweige, als ich langsam waldaufwärts meiner stilllieben, wald-
umfriedeten Beraklause zuschritt. Und als ich so einsam bergan schritt, da
sinierte und phantasierte ich so still für mich hin, und zwar waren es ganz
sonderbare Phantasien, die da in meinem Schulmeisterkopf herumsurrten.
— Ringsum des Waldes tiefes Schweigen, nur nebenher rieselte ein kleines
Bergbächlein. Mir aber kam dieses Rieseln so seltsam eigen, so gar wunderlich
vor. Es klang mir in meinen Ohren wie das leise, reine Klingen des Goldes
im klingenden — Bundesbeutel. — Ja, mir war es, als hörte ich es klingen,
als sehe ich es glühen, das blitzende, funkelnde Bundessubventions-Geld, das
mit seinem blinkenden Scheine die dunkeln Pfade des geplagten Schulmeisters
erhellen soll. (Geschehe es recht bald! Die Red.)

Schon sah ich im Geiste die überlasteten Gesamtschulmeister zu Rektoren
der angenehm ruhigen Klassenschulen „degradiert' (oder besser „avanciert"). Ich
sah vor meinen Augen an Stelle meiner altehrwürdigen, verwetterten, dem
pfeifenden Nord freien Durchzug gewährenden Schulparacke ein neues, stattliches
Schulpalais mit stolzen Zinnen und luftigen Türmchen sich erheben und rings
um dasselbe herum ein blütenduftiger Garten mit schattenspendender Allee, wo
der subventionierte „Herr Lehrer" nach des Tages Mühe und Sorgen sich in
reiner, würziger Luft ergehen kann. Und das alles wird mit seinem Singen
und Klingen das Subventionsgold, das klingende, blitzbanke Bundesgeld tun.

Ja, Ja, kleiner Waldschulmeister, wenn du dich nur nicht verrechnest,
und wenn deine Subventions-Hoffnungen nur nicht so leicht und windfahrig
sind, wie das dürre, gilbende Laub, das unter deinen Füßen durch die nächtige
Windstille raschelt. in k.

Gffene Lehrerstelle.

Infolge Ableben des bisherigen Inhabers wird die Oberlehrer-
und Organistenstelle in Schübelbach zur Wiederbesetzung mit
Antritt auf 1. Mai 1903 ausgeschrieben.

Besoldung Fr. 1350, mit Inbegriff des Rekrutenschulunterrichtes,
nebst freier Wohnung im neuen Schulhaus in Schübelbach, in welcher
Zentralheitzung eingerichtet ist.

Bewerber haben sich, mit Beilage ihrer Zeugnisse und des Lehrer-
patentes für den Kanton Schwyz, bis K.Januar 1903. beim Präsidenten
des Schulrates, Hochw. Herrn Pfarrer Kuriger in Schübelbach an-
zumelden.

Schübelbach, den 12. Dezember 1902.

Der Schulrat.
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In zweiter, verbesserter Austage erschien:

Die (beschichte der kath. Airche
in ausgearbeiteten Dispositionen zu Vortragen für Vereine, Schule und

Kirche. Zugleich ein kirchengeschichtliches Nachschlage- und Erbauungs-
buch für die katholische Familie. Von Anton Ender, Professor. 1«)72

Seiten. 8". Broschiert 18.75 Fr. Elegant gebunden 25 Fr.
Die „Kath. Schulzcitung i» Toiiauwörth" schreibt in Nr. 48, 1901 u. a. : „Das

ist ein originelles Buch, wie es bisher auf diesem Gebiete nicht vorhanden war
Es ist — entsprechend seinem nächsten Zweck — ein höchst willkommenes, ersehntes Hilfs-
mittet sttr vielbeschäftigte Bereinsredner, die hier reiche Vortragsskizzen erhalten, sllr
Prediger, Katecheten, Prosessoren, um ihre Vorträge durch viele Einzelheiten zu würzen
und das Heer der Lügen, schiefen und halben Wahrheiten im Auge zu behalten. Es
ist ein Nachschlagebuch für die Studierenden aller Grade ein ausgezeichnetes Lesebuch

für jeden nach Fortbildung strebenden Katholiken. Für ein so treffliches, wahrhaftem
Bedürfnis entgegenkommendes Buch ist kein Preis zu hoch!"

Ku begehen durch alle Much Handlungen sowie durch die

Verlagsanstalt Benziger A Co. N. G.Cmsiàln (Schweiz).

8à1-A6Ìà6I1p9DÌ6I'6
eigene ?g,brài>i0n, biedulkoemnlk, <àr Aksebuittsii, tndvllv««
(juiìlitàt, billige ?rki8s, Arôsài- von àr Nerv un«l
Aîìllll'eiekvu grossen g«mejn<lvn seit àln-en ^Nvinlivkerun^
ueeeptivet.

—»-< Nüster /.u Diensten. >-«—

Xaisvv ^ Ov. Lern.

Dchweizcrsagcn, ermäßigter Preis statt Fr. 1.50 Fr. —.80
Farncr, Grenzbesehung l»70 «mit ->4 Bildern) „ s.— 4.—
Tonderbundskrieg 4it47 lmit 1V Bildern) „ „ r — „ I.-
1000 Rezepte für Haus und Feld s — > 50
Alpenrosen und Edelweiß, Novellen l.vg —.su
Feremias Gotthelf, Erzählungen „ l - „ -.50
Am Zuchthaus, Erlebnisse l.- —.»0
Kühne, Heilswiffenschaft, 7— „ 4 —
Bruckner. Hausarzt, „ „ S.— „ 2.so
2echs Detlamationshefte, sortiert „ „ s.-
Zur Hochzeit tDeklamationShest) 70 Cts., Theaterstück«, Kalender, Fachbücher stir

jeden Beruf. Verzeichnis gratis. Anzeiger für das Zürcher Oberland vierteljährlich nur
<»v Cts. Licgenschasts- und Verkchrszcitung (Kauf und Verlauf von Liegenschaften.)

Theaterbuchhandlung und Vuchdruckerei I. Mir;, Grüningen-Zürich.

kro«hll-8eIliàtàIii
^vlinlsvliietei'tkdt'elii in Bannen- Nllll Lnelisnrallinvn.

iür vôtsì«, Restaurants, Lever,
Lüsereien eto.

In allen xrösssrsn kaxvtoris» vrüLltlioll.



Ein Unterhaltungàblatt von bleibendem wert!
Smladung zum Abonnement auf:

Alteund NeueWelt.
MM. kallj. KmilieiMtt zur AnteryMung und MelmlU.

37. Zakrgang. 1903.

Monatlich zwei reich illustrierte Hefte à 45 Cts. Mit einer zeit-
geschichtlichen „Rundschau in Wort und Bild" und Beilage „Für
die Frauen und Kinder". Von den Mitarbeitern nennen wir nur:

Luis Coloma, 8. 4., H. Sienkiewicz, A Achleitner, Margar. von
Oertze», Anton Schott, Zink-Maishof, M. Herbert.

Zirka 1000 Illustrationen im Jahr, darunter mehrere mehrfarbige
Kunstbeilagen.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und jedes Postamt sowie durch die

Verlagsanstalt venziger 6c Co. A. G. in Einsiedeln.

Die kath. Klrch«»mustralle»ha»blung von

Ferdinand KrtzeU» Senrinar-Mustktohver in Schtvyz.
«Filiale von B b s s en - cker » Sorlimeni : Inhaber Kran, Kuchttoger in Aegen»»ierg>

empfiehlt sich zur schnellen und billigen Lieferung aller

WWWWMW Kathotischen Kirchenmusik
gegen seste Bestellung oder zur Ansicht. Arotzes Lager kath. Kirchenmusik von sämtlichen Verlegern
nicht Vorrätige» wird in einigen Tagen besorgt. — Kataloge gratis und sranko. — Fachmannisch

prompte Bedienung. Ratenzahlungen weiden gerne gewährt.

Kriefkaste.r der Redaktion.
1. Allin verehrien Mitarbeitern und Korrespondenten, allen werten Lesern und

Leserinnen ein recht' glückseligs Neujahr! Gott mit allen! —
2. Bei allsälliger Doppelzusendung dieser Nummer erbitte umgehende Meldung;

Mißgriffe können in Zeiten solcher Umgestaltung unmöglich ausbleiben. Drum
Geduld, und nicht gleich lamentiert und resüsiert! —

2. Kennt ein Leser Personen, die abonnieren möchten, aber nicht mit Nr. I bedacht
worden sind, dann mache er gefl. Anzeige. Kurzum, sehe man sich unter Gesin-
nungsgenossen um und sammle immer noch neue Abonnenten. Nit lugg lan,
gewinnt. —

4. Die achttägige Erscheinungsweise setzt ein rege gepflegtes und tunlichst
knapp gehaltenes Korrespondenzenwesen voraus. Darum herbei aus allen
Kantonen; es geht überall was. —

5. Diese Nummer enthält trotz bedeutender Mehrkosten 24 statt nur 16 Seiten, um
die dienstbereitwilligen Leistungen verschiedener Korrespondenten nach Möglichkeit zu
würdigen. —

6. Künftig kommt das Heft jeweilen Samstags in der Druckerei zur Spedition.
Daher ist die heutige Nummer antidatiert. Korrespondenzen sür die lausende
Nummer berechnet, müssen daher spätestens Mittwoch abend in der Druckerei sein.
Bitte höflich, sich darnach richten zu wollen; Uebung macht den Meister. —
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